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a. 


Des Kaiſers Reiſe nach Petersburg. 


Unſer Kaiſer hat den Kieler Hafen auf ſeiner Picht „Hohen- 
zollern“ am heutigen 3. Auguſt verlaſſen und in Begleitung eines 
glänzenden Gefolges die Reiſe nach Petersburg angetreten. Die 
kaiſerliche Yacht und das ihr folgende Geſchwader haben die 
ganze Oſtſee und den langeſtreckten Finniſchen Meerbuſen zu 
durchmeſſen, ehe fie an der Kronſtädter Rhede ihr Reiſeziel er- 
reichen. Die Ankunft des Kaiſers in Petersburg, wo glänzende 
Vorbereitungen für ſeinen Empfang getroffen worden ſind, erfolgt 
demnach erſt gegen Ende der Woche. 

Schon aus dem Umſtande, daß unſer Kaiſer auf ſeiner Reiſe 
nach Rußland von der Kaiſerin begleitet wird, geht hervor, daß 
es fi) bei dem Beſuche in erſter Reihe lediglich um einen Act 
internationaler Höflichkeit handelt. Das deutſche Kaiſerpaar 
erwidert eben den vor etwa Jahresfriſt abgeſtatteten Beſuch des 
Zaren Nicolaus und ſeiner Gemahlin in Schleſien. Gleichwohl 
mißt man der Reiſe des deutſchen Naiſers nach Petersburg gerade 
in dieſem Jahre eine beſondere Bedeutung bei und ſchenkt ſogar 
dem Feſtprogramm, das doch mehr ceremonieller Natur iſt, größere 
Beachtung, als man es im Allgemeinen zu thun pflegt. Der 
Grund hierfür liegt auf der Hand. Wenige Tage nach der 

ſe des deutſchen Kaiſerpaares erſcheint der Präſident der 

DE Frankreich, Herr Felix Faure, in Petersburg. Dieſer 

nd fordert von ſelbſt zu einer Vergleichung der beiden 
offiziellen 

Feſtprogramme auf, die für die Anweſenheit des 


d 
vorben in ferpauret und des zranzöſiſchen Präſidenten aufgeſtellt 


Daß man aus 


dieſen offiziellen Programmen keine Bevor⸗ 
u . 
Kalſerg 5 Präsidenten * re Surdalſedung des deutſchen 
Fa herausleſen können, das ſteht von vornherein feſt; 
oberhäupt wird ſich ein Unterſchled in dem den beiden Staats⸗ 
bemerken pr von Seiten des Volkes dargebrachten Willkommen 
den Branalen. Es wird den deutſchen Kaiſer mit Ehrerbietung, 
grüßen denten Faure aber mit ſtürmiſcher Begeiſterung be. 
Die Verſchiedenartigkeit des Willkommensgrußes iſt aber 
Charakteriſtiſche. Die Höfe von Petersburg und 
ind eng befreundet, zwiſchen dem deutschen und dem 
Fan chen Volke aber ift eine tiefe, unüberbrückbare Kluft be⸗ 
eſtigt. Man weiß in deutſchen Landen nur zu wohl, daß man 
ch von Rußland nichts Guten zu verſehen hat. Slavismus und 
Germanismus find nun einmal nicht für einander geſchaffen und 
nen een laſſen ſich durch die Diplomatie nicht auf⸗ 
en. 


Wenn nun auch nach dieſer Richtung hin das Herz des 
deutſchen Volkes keinen Antheil hat an dem freundlichen Aus⸗ 
tauſch von Händedrücken und Bewillkommnungsworten, der in 
dieſen Tagen von den allerhöchſten Perſonen an der Kronſtädter 
Rhede erfolgen wird, ſo iſt das deutſche Volk doch inſofern von 
freudiger Genugthuung über die Petersburger Feſttage erfüllt, 
als dieſelben den Beweis dafür erbringen, daß zwiſchen den 
Herrſchern der beiden benachbarten Reiche perſönlich, ſowie 
zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen volles gegenſeitiges Ver⸗ 
lrauen und in allen hervorragenden internationalen Fragen ein 
gutes Einvernehmen obwaltet. Der Petersburger Beſuch bietet 
eine weitere Garantie dafür, daß wir mit dem öſtlichen Nachbar 
auch in Zukunft in Frieden leben werden. Und das iſt viel, ſehr 


viel werth. 3 
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Nals be. öfen Ankläger des Dorfes, deſſen Abweſenheit 

Alcalde vorhin bitter als Pflichtergeſſenheit gerügt hatte, 
dende eben mit yeriaulem Dant Kan an der Hund die h 

: ewa 
den backen Kreis des Woltes, devi gerrend 


der ita . 
ene bid 1 bemächtigte ſich im nächſten Augenblicke 


r Volksmaſſe. 
ng ie des Todes!“ ſch 


* iſt Juanita, die Wahnfinnige des 
17 “u 
ch im Namen der heiligen 


rien die einen zurückbebend; 
Dorfes!“ riefen die Anderen 


Jungfrau, haltet ein!“ 


05 „ate Habe wieder, „denn hier ſteht die wahre Mörderin 
ag Aufſchrei machte die Maſſe erbeben, dann 


Ein einziger lauter 


N « 
x ae oben neben dem Alcalden geſtanden 


de gegen den Himmel und fiel dann laut⸗ 
Wa 5e . Antlitz mit verzücktem Ausdrucke 


de de Sonnengeſtirn gerichtet. 
. 3 des 2 vernommenen Ausrufes war der 
Altalbe unwillkürlich bis zur halben Höhe des Felſens herabge, 
Regen, Jet richtete er, ſtehen bleibend, ſich ſtarr in die Höhe 
und warf einen durchbobrenden Blick auf Pablo Fuelde. 

„Was rufſt Du Schurke und unterbrichſt den Frieden des 
Gerichtes?“ » 

ablo Fuelde achtete nicht auf ihn. In maßloſer Auf 

we er 18 ſich ſträubende Wahnfinnige bis zur Bahre 
deran, welche inmitten des Gerichtsbannes ftand, und riß blitzes⸗ 
ſchnell die verhüllende Decke von derſelben. 
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Mittwoch, den 4. Auguſt 
ar m es Er daß thatſächlich ein 


der beiden en 5 ee re 

unden hat, erfolgen könnte. „ 
Saanen des Reichsamts des Auswärtigen. Herr v. ae 
ein überzeugter Anhänger der Bismarckſchen Anſchauung iſt, daß 
der Frieden zwiſchen den drei Kaiſerreichen, Deutſchland, Oeſterreich⸗ 


der Politik Kaiſer Wilhelms ſowohl . 
475 dieſes f hohen Zieles, deſſen Gewährleiſtung ja an — 
Bürgſchaft für die Entwickelung der Völker in allen — gen 
kulturellen Fragen bietet, iſt eine offizielle deuſcheuſſiche 5 
näherung ebenſo mit Freuden zu begrüßen, als es 4 ei 
anſcheinend bereits vollzogenen öſterreichiſch ruſſiſchen 75 In au 

Inwieweit für ſolche Beſtrebungen, Verſtändn * = 
weiteren Kreiſen des ruſſiſcken Volkes vorhanden iſt um 4 0 
willigkeit, auf das gemeinſame Ziel hinzuarbeiten, da > 15 
ja in 14 Tagen bei dem Beſuche des Präſidenten Faure er 
genug zeigen. Wir möchten nicht zu den Peſſimiſten dor m 
werden, aber wir können doch bie Befürchtung nicht unterdrücken, 
daß die große Volksmaſſe, ungeachtet der kurz zuvor —— 
gehobenen guten Beziehungen zwiſchen den . Pe — . 
burg und Berlin, ſich doch einem ruſſiſch-franzöſiſchen Ver⸗ 


ird, über deſſen eigentliche Bedeutung 
brüderungstaumel hingeben wir e 


noch engerer Anſchluß 
er bisher ſchon ſtatt⸗ 
daß der zukünftige 


weifel beſtehen kann. 
55 zujubeln wird, ſetzt ſich, was beſonders zu 
keineswegs blos aus den einflußloſen Schichten 


iſt, 
W — bis hinauf in die kaiſerliche Familie ſelber zählen 


ihre Anhänger, und es iſt gewiß kein bloßer Zufall, daß die 
Kaiſerin⸗Wittwe ſoeben Petersburg verlaſſen und ſich nach Kopen⸗ 


hagen begeben hat. 


Deutſches Reich. 
m Berlin, 2. Auguſt. 
Der Raifer und die Kaiſerin unternahmen in Kiel 
Sonntag Nachmittag eine Segelfahrt, von der ſie erſt um 6 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“ zurückkehrten. Am Montag nahmen 
an der Mittagstafel beim Kaiſerpaar die Admirale Knorr und 
el theil. 6 
Rn Kriegsminiſter v. Goßler iſt Montag Abend 7¼ 
Uhr in Kiel eingetroffen. Um 8 ½ Uhr fand an Bord der 
Hohenzollern“ ein Diner ſtatt, an welchem der Herzog und die 
Herzogin Friedrich Ferdinand von Schlerwig Holen ſowe ber 
Miniſter von Goßler und der Botſchafter von Bülow Theil 


nahmen. 
reitungen um Kaiſerempfang nehmen. 

ſo — 3 e 5 rs burg berichtet, täglich großartigere 
Dimenſionen an. Namentlich impoſant wirkt das große Militär⸗ 
aufgebot. Die Parade wird durch ein Reitermanöver erweitert. 
Die franzoſenfreundliche Preſſe ſpricht wenig davon, während ſie 
über den Beſuch Faure's belangloje Einzelheiten breit mittheilt. 
Das 1. Geſchwa der unter dem Befehl des Vizeadmirals 
Thom ſen und des Kontreadmirals Prinzen Hein rich 
hat Montag früh von Kiel aus die Fahrt nach Kronſtadt ange- 


treten. . 
eichskanzler Für ſt zu Hohenlohe hat, dem 
essen ——— zu Folge, bereits die Reiſe nach 


„Sag' an, Verruchte, ob Du es warſt, die dieſen hier gemordet 
1 ablo. 

ee 8 durchzuckte es das Antlitz Juanitas. 
Unverwandt ſtarrte ſie auf den Leichnam, der nun allen Blicken 
preisgegeben war, und ihre Geſtalt wuchs ordentlich in die Höhe. 
Liegſt Du tobt?“ entrang es ſich endlich ihren Lippen. 
Meineidiger Schurke, der Du meine Ehre gestohlen und mich 

badurch zum Abſcheu des Dorfes gemacht hast ! 
Sag's, ob Dein Mordſtahl Dieſen traf!“ ſchrie Pablo Fuelde 
dazwiſchen, die ſchwanke Geſtalt roh und gemaltſam hin und her 


u? dämoniſches Lachen erhellte wie fahles Blitzesleuchten 


e Angeſicht der Wahnſinnigen. 
eg 8 N ae 9 während ihre ſchlanke 
{ neuem in bie e reckte. 
Gesa aemhemiger en ſchrie es in der Menge auf und 
die Schranken wollten nicht mehr zureichen, um die Andrängenden 
urückzuhalten. Aber ein Wink des herbeigeeilten Alcalden 
gende um Todtenſtille auf dem weitem Raume wieder eintreten 
zu laſſen. ö dict R 
abnfinnige war unterdeſſen bis ganz cht an den 
e e und ſtarrte dieſem unabläſſig mit Haßer⸗ 
fülltem Ausdrucke in das ſchon ſchwärzlichblau gefärbte Geſicht. 
Ja, Du warſt's, der mich tief elend gemacht hat,“ ſagte 
ſie leldenſchaftlich, „ich kannte Dich gleich wieder, als ich Dich ſo 
undermuthet neulich Abends im Walde traf. Du hatteſt geſagt, 
ich ſolle Dein Weib werden, aber es müſſe ein Geheimniß ſein 
und Deine Eltern dürften es nicht wiſſen, da fie ſtolz und hoch⸗ 
müthig ſeien. Ich glaubte Dir, Du meineidiger Schurke. Dann 
kam Alles zu Tage, und ich hatte geſchworen, zu ſchweigen, und 
dann kam die Nacht — die lange, bange Nacht! 
Juanita 12 5 9 DO. NO fi alsdann mit der 
ezehrten Han er 2 
dleices wee mir dieſen Dolch, als ich Dich liebte,“ fuhr 
ſie fort, den Griff der abgebrochenen Klinge ziehend, welchen trotz 
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Berlin angetreten, um ſich von dort nach Petersburg zu begeben. 
Dagegen meldet der „Nat. Ztg.“ ein Privattelegramm, der Fürſt 
ſei durch Hochwaſſer verhindert, von Altauſſee abzureiſen. 

Großherzog Friedrich von Baden richtete an den Abge- 
ordnetentag des badiſchen Milttärvereins in Wertheim ein 
Schreiben, in dem er auf das Heer als Bildungs» und Erziehungs⸗ 
mittel hinweiſt, ferner darauf, daß man ſich die Intereſſen des 
Reichs und des Landes nicht im Gegenſatz denken dürfe. Wenn 
es gelte, das Anſehen des Reichs in der Welt zu ſtärken, müſſe 
das Land dafür einſtehen zu eigenem Schutz. 

Die bereits für Freitag voriger Woche in Ausſicht ger 
nommene Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
hat nun ſtattgefunden, nachdem die Herren v. Miquel und 
v. d. Recke aus Kiel nach Berlin zurückgekehrt find. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offizlös: Wie neuerdings 
üblich geworden, hat man in der Preſſe auch an die jüngſte Reiſe 
des Vicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums und des 
Miniſters des Innern zum Kaiſer nach Kiel allerlei Gerüchte 
und namentlich auch ſolche über bevorſtehende oder ſchwebende 
Kriſen geknüpft. Schon der Urſprung dieſer Gerüchte läßt er- 
kennen, daß, wie wir zu verſichern in der Lage ſind, ihnen jeder 
thatſächliche Hintergrund fehlt. 

Herr v. Miquel, der Vicepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, hätte ſich, wie agrariſche Blätter wiſſen wollen, 
jüngſt gegen die Gold. und für die Silberwährung ausgesprochen. 
Dem gegenüber meldet die „Köln. Ztg.“, daß ſich Herr v. Miquel 
entſchieden für die Goldwährung erklärt habe. Er 
that dies nach den Erörterungen über die Währungs frage im 
Staalsrath, denen der Kaiſer perſönlich präſidirte, indem er dem 
Monarchen, gelegentlich des alljährlichen Feſtes des Branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtages, für die klare und überſichtliche 
Zuſammenfaſſung der wichtigſten Punkte der Währungsfrage 
dankte und betonte, daß auch er ein überzeugter Anhänger der 
Goldwährung ſei. 

Im „Reichs anzeiger“ werden veröffentlicht: Die 
Verordnung betr. die anderweite Bemeſſung der Wittwen- und 
Waiſengelder für die Hinterbliebenen der Reichsbankbeamten und 
die Bekanntmachung betr. die Einrichtung und den Betrieb der 
Buchdruckereien und Schriftgießereien. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß, nachdem der Bolſchafter in 
Waſhington Frhr. v. Thielmann ſeinen Poſten mit Urlaub 
verlaſſen hat, bis auf Weiteres der Erſte Sekretär der Botſchaft, 
Legationsrath v, Reichenau als Geſchäftsträger dort fungirt. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch hat einen mehrwöchigen 
Urlaub angetreten. 

Die Kündigung des deutſch⸗engliſchen 
Handels vertrages hat die dieſſeitigen Intereſſenten in der 
That ſehr viel weniger beunruhigt, als man jenſeits des Kanals 
wohl angenommen hatte. Im Gegentheil iſt man allgemein der 
zuverſichtlichen Meinung, England werde das denkbar Mögliche 
thun, um nach Befriedigung ſeiner Pläne bezüglich der Kolonien 
wieder einen Handelsvertrag mit Deutſchland abzuſchließen. 
Und zwar wird dieſer Vertrag bereits abgeſchloſſen vor- 
liegen, ſchon lange bevor der gekündigte abgelaufen iſt⸗ 
Die deutſche Handels und Induſtrie⸗Welt hat ſich demgemäß 
über die Kündigung des Handelsvertrages ſchon hinweggeſetzt. 
Eine ähnliche Auffaſſung macht ſich auch bei den verbündeten 
allen Ringens ihr Pablo nicht hatte entreißen können. „Ich ſolle 
Dich tödten, ſchwurſt Du, wenn Du mich treulos verließeſt. 
Dann kam die lange Nacht und ich träumte, daß ich einen Bruder 
habe, dem Du ſein Liebchen entreißen wollteſt. Du hatteſt ihm 
das Geld geſtohlen, welches er bedurfte, und trugſt es bei Dir. 
Da faßte mich der Geiſt und zog mich in den Wald. Die 
Mondesſtrahlen flimmerten herab, als wollten ſie mich tödten. 
Ich aber fürchtete ſie nicht und wob mir einen Schleier aus ihnen, 
denn ich wußte, daß ich Dich finden würde. Dann traf ich Dich, 
Du ſchrakſt zurück, als Du mir ins Antlitz ſaheſt, daher 
fragte ich nach der Hochzeit. Du ſtießeſt mich zurück und 
wollteſt fliehen, aber ich hatte den Dolch, den Du mir geſchenkt, 
und ſtieß ihn Dir mitten in Dein falſches, verrätheriſches Herz!“ 

Wieder ſchauerte die Unglückſelige bang zuſammen. 

„Wie das warme Herzblut über meine Hand rieſelte!“ 
flüfterte fie dann, während ein irrer Blick aus ihren Augen 
huſchte. „Ich hatte Mühe, es wieder von der Haut zu briagen 
und Bad schen fe ne N auf den Händen.“ 

en ſie die dicht angeſtaute Menge zu 
und ein ſchriller Aufſchrei entrang ſich ihren 7 re 

„Wollt Ihr mich tödten? — nein, nein, das dürft Ihr 
nicht“, jammerte ſie, die Hände ringend. „Er brach mir die 
Ehre aus dem Herzen und ich mußte ihm das Leben nehmen, 
und ſo war's gerecht!“ 

»Der bis dahin fo erbarmungsloſe Alcalde war auf das 
Tieſſte erſchüttert und faltete die Hände wie zum Gebet. 

„Gnadenreicher Gott!“ flüſterte er mit bewegter Stimme, 
„noch zur rechten Stunde thateſt Du ein Wunder und verhinderteſt 
es, daß wir armen jündigen Menſchen zu Todſündern wurden 
an Deines Namens Herrlichkeit!“ f 

Er wandte ſich zu den Vögten. 

„Greift die Unglückſelige, aber thut ihr kein Leid! Der 
Himmel ſelbſt hat in ihrer That geſprochen, denn er wollte 
nicht, daß der Sünder triumphire.“ 


Regierungen angeſichts der Kündigung des Vertrages bemerkbar. 
Man beurtheilt dieſelbe ſehr ruhig, da man dabei von der Auf⸗ 
faſſung ausgeht, daß bei den Handelsbeziehungen beider Länder 
beiderſeitige Intereſſen obwalten, und daß England ebenſogut am 
beiberjeitigen Handel intereſſirt it wie wir. Aehnlich äußert ſich 
auch die Londoner „Times“, indem fie ſchreibt: „Der Handels- 
verkehr zwiſchen zwei Ländern iſt zum Vortheil für beide und 
beide werden verlieren, wenn der Handel ohne 
Noth gehemmt oder länger als es unvermeidlich iſt, ſchwankenden 
Verhältniſſen unterworfen bleibt.“ — Die Pariſer Preſſe 
— und das wird Niemanden Wunder nehmen — verzeichnet 
die Kündigung des Vertrages mit kaum verhehlter Genugthuung, 
hoffend, dieſe Kündigung bedeute den Beginn einer Aera des 
Conflicts zwiſchen Deutſchland und England. 

Wie halbamtlich angekündigt wird, fteht zu erwarten, daß in 


kurzer Zeit von dem Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerver⸗ 


hältniſſe der am meiſten von Ueberſchwemmungsgefahren bedrohten, 
preußiſchen JLandestheile zweckdienliche Vorſchläge vorliegen werden 
wie in der Folge Hochwaſſerſchäden ſo ſchwerer Art, 
wie fie jetzt wiederum zu beklagen find, verhütet oder doch 
wenigſtens erheblich vermindert werden können. 

Sämmtliche Fleiſcherinnungen Ober 
ſchleſiens, insbeſondere die des Induſtriebezirks, beabſichtigen 
nach dem Vorgange Ratibors wegen des großen und drückenden 
Mangels an Schweinefleiſch, verurſacht durch das Verbot der 
Einfuhr ruſſiſcher Schweine, ſich mit Petitionen an den 
Regierungspräfidenten um zweimonatige Au fhebung der 
Grenzſperre zu wenden. 

Im Landtage zu Gotha war ein Konflikt 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung über die Hochwildfrage 
ausgebrochen. Der Landtag hatte von der Regierung Aufklärung 
über den Hochwildſtand, d. h. alſo die Kontrolle über die Ver- 
waltung des Domänenvermögens verlangt. Die Regierungs- 
vertreter hatten dem Landtage das Recht zu dieſer Forderung 
beſtritten. Als in Folge deſſen der Konflikt auszubrechen drohte, 
hat ſich die Regierung zur Nachgiebigkeit entſchloſſen. Dem 
Landtage wurde daraufhin ein Telegramm des Staatsraths 
Schmidt übermittelt, demzufolge der Herzog perſönlich den Befehl 
ertheilt hat, daß dem Wunſche des Landtages nach ziffermäßiger 
Nachweiſung des Wildftandes ſoweit als möglich nachgekommen 
werde. In Folge deſſen nahm der Landtag die Etatsberathung 
wieder auf. 

Eine förmliche Revolution in der Baukunſt der 
Kriegsmarine ſoll angeblich ein Kriegsſchiffmodell hervor⸗ 
rufen, welches nach römiſchen Blättern der Marineminiſter Brin 
konſtruirt hat. Näheres bleibt abzuwarten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 2. Auguſt. Zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs mit 
der Kreisſparkaſſe in Brieſen und zur Entgegennahme von 
Darlehnsgeſuchen durch Kreiseingeſeſſene hat das Kuratorium der Kreis⸗ 
ſpartaſſe angeordnet, daß der Sparkaſſenrendant Jonas an jedem zweiten 
Sonnabend des Monats in Gol lub bei dem Gaſthofbeſitzer Arndt Nach⸗ 
mittags anweſend ſein ſoll. — Stadtrath Maurermeiſter Hinz iſt als 
Schuldeputationsmitglied von der Regierung beſtätigt worden. — Bei dem 
Gutsbeſitzer Schilakowski in Skemsk kam beim Dreſchen ein zwölf⸗ 
jähriger Knabe, deſſen Leibriemen von einem Kammrade erfaßt wurde, 
ins Maſchinengetriebe und wurde ſofort get ödtet. 

— Schwetz, 1. Auguſt. Am 12. d. M. findet in Buko witz, hieſigen 
Kreiſes, die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche durch den General⸗ 
ſuperintendenten D. Döblin ſtatt. — In dieſen Tagen beſichtigten der 
Landrath und der Kreisbaumeiſter aus Preußiſch⸗Stargard das hieſige 
Ständehauz, da der Bau eines ſolchen daſelbſt geplant wird. Das 
hieſige Kreisſtändehaus hat nahezu 240 000 Mark gekoſtet. — Gegen die 
letzthin hier ſtattgehabte Bürgerme i ſter wahl beabſichtigt eine 
Anzahl von Bürgern Einſpruch zu erheben, über die Gründe 
war nichts Genaues zu erfahren. Jedenfalls erwartet das neue Stadt⸗ 
oberhaupt ein ſehr reiches Arbeitsfeld: Schlachthausbau, Trottoirlegung, 
Töchterſchulbau 2c. 

— Grandenz, 2. Auguſt. Ein unglückliches Eher erhält» 
niß hat am Sonntag Morgen durch eine blutige That ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Der 32jährige Proviantamtsarbeiter Fi 98 er in Neu⸗ 
dorf bei Graudenz lebte mit feiner 23jährige Ehefrau Emilie ſeit längerer 
Zeit in Unfrieden, und die Frau hatte öfters Mißhandlungen zu erleiden. 
Um dieſen zu entgehen, ſtrengte ſie die Eheſcheidungsklage an, verließ den 
Haushalt ihres Mannes und begab ſich zu ihren Eltern, die gleichfalls in 
Neudorf wohnen. Ihren Unterhalt erwarb ſie ſich u. a. durch Brotaus⸗ 
tragen für einen in der Lindenſtraße wohnenden Bäckermeiſter. Am Sonntag 
Morgen gegen 6 Uhr war ſie im Begriff, Brot nach der Feſte Courbiere 
zu tragen. Auf dem Wege nach der Feſtung, zwiſchen dem Unteroffizier · 
und dem oberen Kirchhofe, wurde ſie von ihrem Ehemanne überfallen. 
Sie verſuchte zu fliehen, wurde aber eingeholt und erhielt von dem Raſenden 
mittelſt eines ſtumpfen Inſtrumentes, wahrſcheinlich eines Steines, ſo 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß ſie kurz nach ihrer Einlieferung in das 
Graudenzer Krankenhaus ſtar b. Vorübergehende hatten die Schwerver⸗ 
wundete aufgefunden. Der Mörder begab ſich nach der That nach Neudorf 
in ſeine Wohnung und ſchnitt ſich den Hals d urch. Der Tod 
trat durch Verblutung ein. 

— Schlochau, 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag ertrank beim 
Baden der Brauerlehrling Johannes Stielow am ſogenannten Schweineort. 
Der Brauer Raddatz verſuchte ihn zu retten und wäre bald ebenfalls ein 
Opfer der Wellen geworden. 

— Dirſchau, 2. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt von Seiten des 
Miniſters die Unterzeichnung des Vertrages erfolgt, der zwiſchen der 
— . — — —äh— 


Als aber die Vögte ih Juanita nähern und mit fanfter 
Gewalt ſich ihrer bemächtigen wollten, ertönte ein durchdringender 
Schrei von den Lippen der Wahnſinnigen. 

„Nein, nein, ihr ſollt meine Hände nicht faſſen, denn es 
klebt Blut an ihnen“, rief ſie und mit der den Wahnſinnigen 
eigenen Kraft gelang es ihr, ſich den ſtarken Armen der Vögte 
zu entringen. 

Das Antlitz immer gegen die ſie Verfolgenden gewandt, die 
Linke weit gegen dieſelben ausgeſtreckt, eilte ſie in wilder Flucht 
den fteilen Felſen hinauf, der jenſeits der Spitze in den geraufigen 
Abgrund endete. 

„Haltet die Unglückſelige!“ ſchrie der Alcalde mit ſtarker 
Stimme, aber ſchon war es zu ſpät, und die herankeuchenden 
Vögte vermochten Juanita nicht mehr zu erreichen. Immer mehr 
zurückweichend, war ſie auf dem Gipfel des Felſens angekommen 
und haltlos in die gähnende Tiefe hinabgeſtürzt. 

Ein ſchwacher Aufſchrei klang zu der vor Schreck und Ent⸗ 
ſetzen bewegungslos verharrenden Volksmenge herüber, ein ent · 
ferntes dumpfes Aufpoltern folgte und dann war Alles vorüber. 
Der Himmel ſelbſt hatte geurtheilt und gerichtet und vor der 
Allmacht beugten fi) in Demuth die irrenden Meuſchen. — — 

Nur noch wenige Worte haben wir hinzuzufügen. Der 
Leichnam des Lopez wurde in aller Stille begraben, kaum daß 
ſich Jemand fand, ihm die letzte Ehre zu erweiſen. 

Als die zum Tode Verurtheilten mit neu aufgeblübter 
Jugendkraft die Schauer der ihnen auferlegten Prüfung über⸗ 
wunden, traten ſie, von dem Segen der Eltern begleitet, vor 
Gottes Traualtar. Ihrer ſchweren Leidenszeit folgte ein langes, 
glückliches Leben. N 

Pablo war ein Anderer geworden; die Schroffheit ſeines 
Charakters hatte ſich verloren und er lebte fortan nur noch 
ſeinen Kindern. Die alte Paquita aber folgte ihrem unglücklichen 
Kinde bald in die Ewigkeit nach, ſie ſtarb in dem zuverſichtlichen 
Glauben, daß ſie Juanita von allen Fehlern gereinigt oben 
wiederfinden werde, dem lichten Urſprung aller Welt. 


königlichen Regierung und der Stadt betreffend die Ueber nahme des 
Realprogymna ſiums (Realſchule) auf den Staat geſchloſſen iſt. 
Damit hat die Stadt eine lange angeſtrebte Erleichterung ihrer Schullaſten 
erkämpft. Die von der Regierung geforderten Abänderungen und Repa⸗ 
raturen an den Schulgebäuden ſind in den Ferien in Angriff genommen 
worden und beinahe beendet. Die formelle Uebernahme dürfte wohl in 
nächſter Zeit erfolgen. 

— Elbing, 2. Auguſt. Der durch die Firma Löſer und Wolff 
bereits in Angriff genommene Theil des geplanten Erweiterungsbaues 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Geſammterweiterung, welche die Firma 
plant, wird es ermöglichen, die Arbeiterzahl, welche jetzt bereits 
über 2000 beträgt, auf 5000 zu vergrößern. Die ganzen Er⸗ 
weiterungen werden in einigen Jahren zum Abſchluſſe gelangen. — Das 
Rittergut des Majors v. Beſſer⸗Gr.⸗Tippeln iſt für 335 000 Mk. in 
den Beſitz des Rentiers Klatt aus Elbing übergegangen. 

— Danzig, 2. Auguſt. Oberpräſident v. Goß ler wird feinen Ur⸗ 
laub etwas verlängern und erſt am 14. Auguſt hierher zurückkehren. — 
Für die Dauer der diesjährigen Herbſtübungen der Flotte ſind 
mittels Kabinetsordere vom 26. Juli die Kommandirungen erfolgt. Die 
Flotte ſteht unter dem Oberbefehl des kommandirenden Admirals v. Knorr. 
Vizeadmiral Ty omſen iſt Chef des erſten Geſchwaders, Kontre-Admiral 
Prinz Heinr ich Chef der zweiten Diviſion. Kontre⸗Admiral Hoff⸗ 
mann iſt zum Chef des in Danzig neu zu bildenden zweiten Geſchwaders 
und der dritten Diviſion dieſes Geſchwaders und Kontre⸗Admiral von 
Arnim zum Chef der vierten Diviſion des zweiten Geſchwaders ernannt. 
Korvetten⸗Kapitän Poſchmann iſt Chef der erſten Torpedobootsflottille und 
Korvetten⸗Kapitän von Colomb zum Chef der in Danzig neu zuſammen⸗ 
tretenden zweiten Torpedobootsflottille ernannt. Kontre⸗Admiral Barandon 
iſt zum Chef des Stabes der Flotte ernannt. Der Flotte treten ferner 
zwei Aufklärungsgruppen bei. Der Aviſo „Blitz“ iſt mit der als Scheiben⸗ 
ſchiff für die Flotten⸗Schießübung in der hieſigen Bucht hergerichteten 
früheren norwegiſchen Brak „Drafu“ im Schlepptan am Sonnabend von 
Kiel nach Danzig abgegangen. — Die der Mrs. Lady Ingram, der 
Eigenthümerin der größten Illuſtrirten Londoner Zeitung „News“, ge⸗ 
hörige Segelyacht, welche kürzlich bei Helgoland den zweiten Preis be⸗ 
kam, iſt hier eingelaufen. Die Pacht, welche 480 Tons Gehalt hat, führt 
30 Mann Beſatzung. Nach der letzten Segelregatta in Helgoland dinirte 
der Kaiſer an Bord der Yacht und verlieh ihr die Auszeichnung, daß ſie 
— einige der wenigen bevorzugten Yachten — ohne jede Zollreviſion jeden 
deutſchen Hafen anlaufen darf. Morgen geht die Pacht von hier nach 
Marienburg. — Der neue Diviſionskommandeur, General v Pfuhl⸗ 
ſtein, tritt ſeinen Dienſt am Mittwoch an. — Unter den hieſigen 
Bernſteinhänd lern macht ſich eine große Erregung gegen die Firma 
Stantien u. Becker bemerkbar, da, wie feſtgeſtellt iſt, vom Geheimen 
Kommerzienrath Becker ein Ageut mit der Ueberwachung der hieſigen 
Bernſteinhändler beauftragt iſt, der insbeſondere darauf achten ſoll, ob der 
ſämmtlich von Becker bezogene Bernſtein in der von ihm vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet wird. — Bei einer Haus ſuchung, welche kürzlich 
bei einem hieſigen Hoteldiener — welcher im Verdachte eines Diebſtahls 
ſtand — von dem Kriminalſchutzmann Kreß hierſelbſt vorgenommen 
wurde, fand derſelbe 16 Stück nicht durchlochte — alſo giltige — Bahn⸗ 
ſteigkarten. Die angeſtellten Ermittelungen darüber, auf welche Weiſe 
der Hoteldiener in den Beſitz dieſer Karten gelangt war, haben ergeben, 
daß ihm dieſelben vom einem Hilfsbahnſteigſchaffner des hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofes gegen Zahlung einer ganz geringen Entſchädigung überlaſſen 
worden waren. Der betreffende Hilfsbeamte hatte einfach die ihm an der 
Sperre von den den Bahnſteig betretenden Perſonen vorgezeigten Bahn⸗ 
ſteigkarten nicht immer durchlocht und dieſe undurchlochten Karten beim 
Verlaſſen des Bahnſteiges den Inhabern abgenommen und bei Seite ge⸗ 
bracht bezw. an den Hoteldiener verkauft, welcher ſie dann für ſeine Per⸗ 
ſon zum Betreten des Bahnſteiges nochmals gebraucht hat. Der unge» 
treue Hilfsbeamte iſt ſofort aus dem Dienſte entlaſſen worden und wird 
ſich demnächſt mit dem Hoteldiener wegen Betruges vor dem Gericht zu 
verantworten haben. 

— Königsberg, 1. Auguſt. Bei dem heutigen dritten Sommer⸗ 
rennen des preußiſchen Reitervereins zu Karolinenhof 
gewann im Halbblut⸗Hürdenrennen, er 2400 Meter, den erften land⸗ 
wirthſchaftlichen Preis von 1000 Mark v. Simpſons⸗Georgenburg braune 
Stute „Blume,“ Reiter Graf Lehndorff, den zweiten von 300 Mark Lieute⸗ 
nant von Reibnitz'⸗Langfuhr ſchwarzbrauner Wallach „Eskimo“ und den 
dritten von 200 Mark Lieutenant von Lippas⸗Stallupönen hellbrauner 
Hengſt „Harmonium.“ Im Zukunftsrennen, Diſtanz 1200 Meter, errang 
den Staatspreis von 1000 Mark Schrader⸗Waldhofs brauner Hengſt 
„Marienkäfer“, den Vereinspreis von 300 Mark von Simpſons⸗Georgen⸗ 
burg braune Stute „Tugend“ und den dritten Preis von 100 Mark 
Lieutenant Hoffmann von Waldaus⸗Namslau dunkelbraune Stute „Gratu⸗ 
lantin.“ Beim Schlenderjan⸗Jagdrennen, Diſtanz 3500 Meter, behauptete 
den Unionklubpreis von 1000 Mark nebſt einen Vereinsehrenpreis Lieute⸗ 
nant von Reibnitz⸗Langfuhr braune Stute „Kaſſurah“; ferner fielen Vereins⸗ 
preiſe zu von 300 Mark Lieutenant Freiherrn von Richthofens⸗Thorn 
brauner Hengſt „Pantalon“, von 200 Mark Premierlieutenant v. Krauſes⸗ 
Thorn braune Stute „Oetave“, 100 Mark, Schraders⸗Waldhof brauner 
Hengſt „Patagonier.“ Im Vergleichsrennen, Diſtanz 2000 Meter, gewann 
den Staatspreis von 1500 Mark Lieutenant Graf Hardenbergs⸗Breslau 
Fuchsſtute „Florence“ und den Vereinspreis von 300 Mark Freiherr von 
Reinhardts⸗Berlin „Maiſonne.“ Beim Roſenberg⸗Jagdrennen, Diſtanz 
3000 Meter, kämpften um die landwirthſchaftlichen Preiſe von 900, 
200 und 100 Mark drei Pferde. Erſtes wurde Lieutenant von 

itzewitz'⸗Langfuhr brauner. Wallach „Elpus“, Reiter Beſitzer, zweites 

ieutenant von Puttkamers⸗Langfuhr ſchwarzer Wallach „Freiherr von 
Flamländer“, drittes Lieutenant Rennhoffs » Stallupönen dunkelbraune 
Stute „Akkon“. Den Schluß bildete ein Troſt⸗Jagdrennen, Diſtanz 3000 
Meter, für Pferde, welche 1897 auf der Karolinenhofer Bahn geſtartet, 
aber fein Rennen von mindeſtens 1000 Meter gewonnen haben. Den 
erſten Preis von 900 Mark gewann Lieutenant Graf zu Eulenburgs⸗ 
Berlin brauner Wallach „Nichtraucher“, den zweiten von 300 Mark 
Lieutenant Graf Lehndorffs⸗Neuſtadt Fuchswallach „Herr Ver“, den dritten 
von 200 Mark Premierlieutenant Dulons⸗Thorn braune Stute „Modell“ 
und den vierten von 100 Mark Lieutenant von Pöllnitz'⸗ Gumbinnen 
brauner Wallach „Ornament“. 

— Schulitz, 1. Auguſt. Nach der letzten Stadtverordnetenſitzung ſind 
die Amtsgeſchäfte des Gemeindevorſtehers von Schl oßhauland vom 
1. Auguſt cr. auf den hieſigen Magiſtrat übergegangen. Die Stadt iſt 
jetzt, nach der Eingemeindung von Schloßhauland in zwei Wahlbezirke ein⸗ 
getheilt worden. Die alte Stadt bildet den erſten und der neu hinzuge⸗ 
tretene Theil (Gemeinde Schloßhauland) den zweiten. In Betreff der 
Polizeibeamten und Nachtwächter werden vom 1. Oktober neue Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Für den verſtorbenen Stadtwachtmeiſter ſoll eine Neu⸗ 
wahl ſtattfinden. 

— Schneidemühl, 1. Auguſt. Die 74. Infanteriebrigade, 
beſtehend aus den Infanterieregimentern 148 und 149, wird in hieſiger 
Gegend ihre Regiments⸗ und Brigadeexerzieren in der Zeit vom 12. d. M. 
bis 6. September er. abhalten und werden infolge deſſen einquartiert 
1 General, 46 Hauptleute und andere Offiziere, 128 Unteroffiziere, 824 
Gemeine und 22 Pferde. Am 23. d. M. wird dem Brigadeexerzieren 
Prinz Albrecht von Preußen beiwohnen. — Vorgeſtern gerieth beim Ran⸗ 

iren auf dem hieſigen Bahnhof der Hülfsrangirer Wolff zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen und trug eine ſchwere Verletzung der linken 
Bruſtſeite davon. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß der Verleßte am Leben 
erhalten werden wird. 


Lokales. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 


S [Berjonalien) Der Oberförſter Schuppius zu 
Eiſendrück im Regierungsbezirk Marienwerder iſt auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Hartigsheide mit dem Amtsſitz zu Forſthaus Heidchen 
im Regierungsbezirk Poſen verſetzt, der Forſt⸗Aſſeſſor Achter⸗ 
mann zum Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle in 
Eiſenbrück im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden. 
— Dem in den Ruheſtand getretenen Strafanſtaltswerkmeiſter 
Waltersdorf in Graudenz früher in Mewe, iſt das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen. — Dem Garniſon Direktor a. D. 
Rechnungs-Rath Hoffmann zu Bromberg iſt der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen worden. — Amtlich wird heute 
veröffentlicht, daß dem Ingenieur Doinet zu Inowrazlaw, 
wie wir ſchon vor mehreren Tagen mitgetheilt haben, die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden iſt. 

= [Per ſonalien bei der Poſt] Der Poſt⸗Aſſiſtent 
Nadol ny in Graudenz iſt zum Ober-⸗Poſt⸗Aſſiſtenten ernannt 
worden. Verſetzt find: Der Ober-Telegraph⸗Aſſiſtent Klein 
von Thorn nach Danzig, die Poſt⸗Aſſiſtenten Janzowski von 
Danzig nach Dirſchau, Wölke von Thorn nach Mocker, 


Steffen von Kolmar i/E. nach Waldau (Weſtpr.) Matz 
von Bartenſtein nach Königsberg, Piotrowski von Brieſen 
nach Elbing. 

+ [Berjonalien bei der Generalkommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen in Vromberg.] Ueber⸗ 
wieſen find: der Regierungs-Aſſeſſor v. Katzler, bisher Spezial- 
kommiſſſar in Glogau, als Hülfsarbeiter, der Gerichtsaſſeſſor 
Jordan aus Breslau zur Ausbildung für das Amt eines Spezial 
kommiſſars, der Forſtaſſeſſor Weſener aus Bruß Weſtpr. als forſt⸗ 
techniſcher Hilfsarbeiter. — Verſetzt find: der Forſtaſſeſſor 
Kohlbach als Hilfsarbeiter zur Regierung in Magdeburg; die 
Landmeſſer Koller von Bromberg in den Bezirk der General 
kommiſſion in Breslau, Gaedke von Oſtrowo nach Bromberg. 
Haaſe von Gneſen nach Konitz, Roſencrantz von Liſſa nach Elbing, 
der Spezialkommiſſions-Zivilanwärter Schipplick von Elbing zur 
Spezialkommiſſion I in Konitz. — Einberufen iſt der Bureau. 
gehülfe Alshut in Elbing als Zivilanwärter zur dortigen Spezial- 
kommiſſion. Ernannt und befördert find: der Generalkommiſſions⸗ 
Sekretär Liepelt zum Geheimen Regifirator im Miniſterium für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forften, der Oekonomiekommiſſions⸗ 
Anwärter v. Graevenitz, bisher in Konitz, unter Verſetzung nach 
Bromberg, zum Oekonomiekommiſſions-Gehilfen. Zur dauernden 
Beſchäftigung in der landwirthſchaftlichen Verwaltung angenommen 
iſt der Landmeſſer Dütſchte in Bromberg. 

+ [Victoria -⸗ Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Dieſen Mittwoch geht zum Benefiz für 
Herrn Willy Raven-Schwab, und zwar zum letzten Male und 
bei kleinen Preiſen Zeller's beliebte Operette „Der Ober⸗ 
ſteiger“ in Scene. Herrn Raven⸗Schwab, dem Günftling 
unſeres theaterliebenden Publikums, wird es an zahlreichem Be- 
ſuch zu ſeinem Ehrenabend gewiß nicht fehlen. — Donnerſtag 
Gaſtſpiel des Hal. ſächſ. Hofſchauſpielers Ed. Härting 
„Glück im Winkel“ von Sudermann. 

— [Zur Erweiterung der Gas anſtalt. 
Auf Einladung des Hausbeſitzervereins fand geftern Abend im 
keinen Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung ſtatt, in 
welcher über einen gegen die geplante Erweiterung der Gasanſtalt 
an den Kreisausſchuß zu richtenden Proteſt verhandelt werden 
ſollte. Es hatten ſich nur 16 Herren eingefunden. Zunächſt 
wurde eine Petition, die an den Kreisausſchuß abgeſchickt werden 
ſoll und bereits mit einer größeren Reihe von Unterſchriften be⸗ 
deckt iſt, verleſen; in derſelben wird gebeten, der geplanten Ver- 
größerung der Gasanſtalt die Genehmigung zu verſagen, die 
hierfür bewilligten Mittel ſollten lieber zur Verlegung der 
Gasanſtalt verwendet werden. Unter den Gründen hierfür wird 
beſonders hervorgehoben, daß die Grundſtücke in der Nähe der 
Gasanſtalt vollſtändig werthlos würden, die Miethen gingen von 
Jahr zurück. Auch in geſundheitlicher Hinſicht würden die Nach ⸗ 
bargrundſtücke durch die Gasanſtalt ſehr geſchädigt, worüber ärzt⸗ 
liche Atteſte vorhanden ſeien. Ferner wird die Möglichkeit einer 
Exploſion hervorgehoben und weiterhin bedauert, daß ſich die 
Stadt gegen die „Einführung elektriſcher Beleuchtung ablehnend 
verhalte. — Herr Stadtrath Kittler führte in längerer Er⸗ 
widerung aus: daß die Gasanſtalt kein ſehr angenehmer Nachbar 
ſei, darin ſeien wohl Alle einig, er (Redner) ſehe aber zunächſt 
noch keine Möglichkeit, die Gasanſtalt zu verlegen. Der Wunſch 
hiernach ſei ſchon oft aufgetaucht, und man habe ſchon daran 
gedacht, die Gasanſtalt nach dem Gebiet bei der Defenſtonskaſerne 
zu verlegen. Dieſes Terrain ſei aber unter einer Million kaum 
zu haben, und man könne vorläufig noch garnicht daran denken, 
es zu erwerben. Die Erweiterung der Gasanftalt jet aber un- 
gemein dringend, denn der Gasverbrauch nehme ſtändig zu. 
Wenn man die Gasanſtalt nach der Stelle, wo jetzt die ſtädtiſche 
Ziegelei ſteht, verlegen wollte, dann würden bald ebenſolche Klagen 
von den Nachbarn kommen, wie wir ſie jetzt hören. Man könne 
vielleicht noch an einen Platz zwiſchen Siechenhaus und Galgen- 
berg denken; die Verlegung der Gasanſtalt dorthin würde aber 
nicht billig ſein und außerdem für das Publikum ſehr unbequem. 


Und der letztere Umſtand ſpreche ſehr mit, eine Gasanſtalt könne 


nur floriren, wenn ſie dem Publikum leicht zugänglich und 
möglicht im Mittelpunkt des Netzes an tiefer Stelle gelegen 
if. Der Vorwurf, daß ſich die Stadt gegen die Ein- 
führung des elektriſchen Lichts ablehnend verhalte, treffe 
nicht zu, im Gegentheil ſeien Unterhandlungen im Gange, 
die Pferdebahn in eine elektriſche Straßenbahn 
umzuwandeln, und es werde dann auch elektriſches Licht 
und elektriſche Kraft abgegeben werden; dieſe Unter» 
handlungen verſprächen Erfolg. In der 
vorerwähnten Petition ſei aber zugegeben, daß dann der 
Gasverbrauch noch ſteigen werde, alſo laſſe ſich eine 
Erweiterung der Gasanftalt t länger umgehen. 
Unſere Gasanftalt ſei urſprünglich ganz vorzüglich konſtruirt 
worden, es diene jetzt, nach bald 40 Jahren, noch daſſelbe 
Retortenhaus. Durch die jetzt geplante Vergrößerung werde aber 
die Produktions fähigkeit für verhältnißmäßig wenig Geld auf 
weit über das Doppelte gebracht. Für die Anwohner bedeute 
die Vergrößerung keine Verſchlechterung, ſondern eine weſentliche 
Verbeſſerung der Verhältniſſe Ungeſund ſei übrigens der Gasgeruch 
keineswegs, dafür liefere doch die Familie des Gasdirektors den 
beften Beweis. — Herr Bankdirektor Pro we ſpricht ſich gleich⸗ 
falls gegen die Verlegung der Gasanſtalt aus; dieſelbe habe ſich 
gerade auf dem Platze, auf dem fie ſtehe, vorzüglich bewährt. — 
Herr Stadtrath Kittler weiſt noch darauf hin, daß auch in 
Berlin, wie überhaupt in faſt allen Städten die Gasanſtalten 
inmitten der bevölkertſten Stadttheile ſtehen; eine Gasanftalt 
müſſe nun einmal mitten in der Stadt liegen, im Intereſſe der 
Bürgerſchaft ſelbſt jet die Verlegung nicht rathſam. Innerhalb des 
1. und 2. Rayons dürften wir nun doch einmal nicht bauen, und dar- 
über hinauszugehen, ſei unthunlich. — Herr Kor des iſt auch gegen 
die Verlegung; unſere Gasanſtalt habe ſchon bis zu 75 000 ME. 
in die Kämmereikaſſe abgeführt, das ſei doch eine 
Leiſtung, für die Herrn Kittler allſeitiger Dank gebühre. 
Eine Verlegung würde ein ſchauderhaftes Stück Geld koſten, 
wer ſolle das bezahlen? Man verlange mit der Verlegung 
der Gasanſtalt in finanzieller Hinſicht etwas ganz Unbilliges und 
bringe nur Unfrieden zwiſchen Verwaltung und Bürgerſchaft, der 
ſich garnicht rechtfertigen laſſe. — Herr Wunſch meint, man 
müſſe doch nach und nach auf die Verlegung der Gasanſtalt 
hinwirken; andere Städte ſeien auch weiter angelegt, als Thorn. 
— Herr Kittler erwidert, daß unſere Gasanſtalt im Gegen- 
theil außerordentlich günftig liege, und zwar nach drei Seiten hin 
frei, nur nach der vierten Seite hin ſtehen, allerdings in ziemlicher 
Nähe, Wohnhäuser. Nach weiterer eingehenden Debatte wird die 
Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen; von einer Beſchluß⸗ 
faſſung wird Abſtand genommen. 

Jagd]! Im Auguſt dürfen geſchoſſen werden: 
Männliches Roth⸗ und Dammwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
1 wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 

eflüge 

: * [8ur Alters- und Invaliditäts- Ver⸗ 
ſicherung.] Wie das Reichs-Berſicherungsamt den Vor⸗ 
ſtänden der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten mit⸗ 
getheilt hat, ſind im Jahre 1896 an Renten auf Grund des 


erungsgeſetzes 48.5 Millionen Mark 
f die Alters» und 


der Beiträge erfolgen bekanntlich 
Ehe eingehen, ſowie an Hinter: 
in den Genuß einer Rente 


. Die Erflattungen 
an weibliche Verſicherte, die eine 
bliebene ſolcher Verſicherten, die nicht 


* [Wohlzuthun und mit 

cht In dem Briefe einer kleinen Ferienkoloniſtin an ihre 
Mutter in Berlin leſen wir eine kurze Beſchreibung der Schle⸗ 
ſiſchen Waſſerkataſtrophe, die uns troz der Unbeholfenheit des 
Stils und ihrer ſonſtigen Unvollkommenheiten tief zu Herzen 
ging. Das Kind ſchreibt: „Die reißenden Waſſer führen Schränke, 
Tische und allerlei Hausgeräth mit ſich, ich ſah das Bett mit 
dahin treiben und einen Sarg mit einem kleinen 
Mutter!“ Dieſes „Ach Mutter“ enthält eine ganze 
ilnahme. Angeſichts 


zutheilen ver geſſet 


e ſtrebſamer und 


iſt die Zahl derer, 
tten vermochten, ſo 


das naſſe Grab bishe 
ben, die aus der Mitte ihr 
wurden; viele werden noch verm 
Angehörigen geſucht; und je länger 
daß die Vermißten noch a 
dieſes entſetzlichen Unglüds 
icht thatenlos zu klagen, 
ſchnellſtem Wege Hilfe z 
von der Rataſtrophe Betroffenen 
des Leibes Nahrung und 
Niemand ausſchließen, ein Jeder 

wir find des gewiß, der öffentliche Au 
au die Herzen unſrer Mitbürger appelliven; 
aren Noth wird ein Jeder ſein Scher 
ücklichen erſetzt werde, was menſchli 
n. Die Geſchäftsſtelle der „Tho 
iſt gern bereit, Gaben für 

hmen und für die Unglücklichen 
om e in Berlin, deſſen Bildung 
dürfte, weiter zu beförd 
nell giebt, gie 
tir ungen für | 


lt vielmehr auf 


ei 
che Hilfe überhaupt 
die eee in 


ja unmittelbar be⸗ 
ern. Und auch das bedenke man: 
btdoppelt!“ 

andwirthſchaft - 
Wie die Landwirthſchaſtskammer in 
eilt, hat ſie in Folge des zur Zeit vollſtändigen 
börſenmäßigen Notirungen für die Preiſe landwirth⸗ 
Produkte ein über die ganze Provinz Poſen 
ntes Verfahren eingeleitet, um über die in den ver ⸗ 
Gegenden gezahlten Preiſe ſchleunigſt orientirt zu 


es Kultusminiſters] In Lehrerkreiſen 
in Bild des Aultusminifters 
t nun auf ein 


eäußert worden, e 
ſitzen. Der Kultusminiſter ha 
Geſuch fein Bild dem Hilfs ver 
mit der Genehmigung überwieſen, 
Das Bild trägt den Wahlſpruch 
— Indetreff 
Soldaten] iſt neuerding 
worden, daß zu den Poſtan 
ſtehenden Soldaten bis einj 
meiſter aufwärts 


U 
das Bild zu vervielfältigen. 


iſungen für 
3 vom Reichs-Poſtamt beſtimmt 
n die in Reih und Glied 
chließlich zum Feldwebel oder Wacht⸗ 
e bis zu 15 Mk, welche, bezeichnet 
eigene Angelegenheit des 


— 


t „Soldatenbrief, 
ür die ermäßigte Gebühr vo 
anweiſungsformulare ohne 
benützen ſind, die zum Preiſe 
den Poſtanſtalten und den 


jetzt 1 die 52 
elchenſtempel qu 
u je zwet Stück bei 


ngen für Aus ſtellungs⸗ 
ände und Thiere, welche 
ſtellt und unverkauft 
nverwaltung die f racht 
Deutſche Fachausſtellung 
unſt und verwandte Ge- 
bis 31. Auguſt; b) Gruppen- 
ellungg der 42. Wander 
d un ariſcher Bienen⸗ 


rachtbegünſtig u 


d, wird ſeitens der 
dbeförderun g gewä 
und Wirthſchaftsweſen, 


17. Auguſt; e) Ausft 
öſterreichiſcher un 
vom 21. bis 26. Aug 


n Danzig und Bromberg haben im. 


ögen 594 825 Mark (darunter 
den Vorſchüſſen. 
125 Mk. in Hypotheken.) Die 
haben 174 919 Mk., das Gut⸗ 
ug mit Zinſen und Gewinn- 
ſchüſſe ſind zum Betrage von 

Gewinnantheil der Mit 


479 313 Mk, Gewinnantheil 


ft 
wirthe in Wies 0 chuß verein e 


Die 
der Ster. Poſtdirettone 
Jahre 1896 folge 
igliederzahl 281 
u. A. 97 527 Mk. 


en 
jährlichen Einlagen der M 
haben der Mitglieder am Ja 
antheil 576 914 Mk. betragen. 
155 846 Mk. bewilligt 


lieder; Vereinsvermögen 
6832 Mk. (1.50 P 


ch 
] hält in dieſem 
Gelegenheit mag 


* 


ſitzungen in der 
in der üblichen 


) e 
werden, daß gleichzeitig 
17. Oktober wieder 


Berlin ſtattfinden wird 
Ein bemerkens we 
bewerbs] iſt die 
t in Düſſeldorf 
ſtand den Eierhänd 
billig verkaufte; 


men der Verſuchs ⸗ 


lauteren Wett 
vom Schöffengerich 
etlichen Monaten er 
ſeine Waare ſehr 
Friſche Landeier 3 
den billigen Eiermann 


sweiſe pries er an: 
ändler denunzirten 


lauteren Wettbewerbs, we 
öffengericht ver⸗ 


urtheilte denn auch den Beſchuldigten zu 50 Mark Geldftrafe; in 
e heißt es: Unter friſchen Landeiern ſeien 
hieſige Eier zu verſtehen, nicht ſog. Kiſteneier. 

[Was thut man gegen Inſektenſtiche? 
Inſektenftiche find bekanntlich ebenſo häufig wie unangenehm. 
Jedermann weiß, daß unter Umſtänden ein Inſektenſtich auch 
ſchwere Geſundheitsſtörungen mit fi bringen, ja tödtlich wirken 
kann. Da hat nun ein Dr. Ottinger ein ſehr einfaches Mittel 
angegeben, nämlich das Betupfen jzdes Inſektenſtiches mit 

chthyol. Noch praktischer iſt das Auflegen eines Ichthyolpfl iſters. 
inen kleinen Streifen davon kann jeder Tourift mit ſich führen; 
er hat dann ſtets ein ſicher wirkendes und einfaches Mittel bei 


Inſektenſtichen. 


ml Militäriſches.] In der letzten Nacht von Abends 9 bis 


rößere Gefechtsübung des ganzen 
dem Landübungsplotz und dem angren⸗ 
Generalinſpekteur der Pioniere, Generallieutenant 


ützungsverein „Humor“. In der letzten 
3 hing Eh beihlonen worden, das niche Sommerfeft am 
= den 22, Auguſt in der Ziegelei abzuhalten. Das Feſt beſteht 
2 rt, Hundewettrennen, vielſeitigen Beluſtigungen, Tombola, Preis⸗ 
3 Bir Der Reinertrag ſoll, wie ſchon früher mitgetheilt, dem 
ſchießen eie helm Denkmalfonds hier zufließen. Der Vorſtand 
beſchloſſen, durch anderweite Veranſtaltungen, event. durch 
Zuſchuß aus der eigenen Kaſſe den Beitrag zum Denkmalſonds bis auf 
ingen. 
500 9 — 4 höheren Töchterſchulel fand heute die feier⸗ 
liche Einführung 1055 . Oberlehrer Hollmann durch Herrn 
Ma ö 
* die 5 Zeit durch Krankheit vom Unterricht ferngehalten 
war, iſt wieder ee A bit f bezw. Lehrerinnenkollegium 
5 Töchter . 
55 erde vom 3. Aug uſt. Gefunden: Ein 
Hundehalsband in der Breiteſtraße; Legitimationspapiere, auf die Namen 
Johann ” u lautend, in der Culmer Vorſtadt. — Ver⸗ 
et: Zwei 3 
4. 1 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,45 Meter 
über 215 185 gl . 19 nt 2. m —.— 
ignalball iſt geſtern wieder gezogen worden. efahren 
In die Dampfer „Prinz Wilhelm“ 4 Graudenz, „Brahe“ mit Spiritus, 
Getreide, Branntwein, Honigkuchen für die Weichſelſtädte, „Bromberg“ mit 
emiſchten Stückgütern und „Warſchau“ mit Mehl, Getreide und Spiritus 
eladen, alle drei Dampfer nach Danzig. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Alice“ mit Heringen, Petroleum, Eiſenträgern, Kolonialgütern und vier 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, „Fortuna“ ohne Ladung aus 
Warſchau und „Meta“ mit Heringen und Dachpappe beladen aus Königs⸗ 
berg. Aus Rußland trafen zwei mit Kuhhaaren und Leimleder beladene 
Kähne, aus Danzig drei mit Eiſen, Kohlen und Stückgütern beladene 
. En 8 ſind zwei mit Ziegeln und Rübſen in Säcken be⸗ 
adene ne nach Danzig. 
Zarnobrzeg, 3. Auguſt. (Eingeg. 12 uhr 45 Min.) 
8 bei Chwalowice geſtern 3,45, 
eute 3, . 
Warſchau, 3. Auguſt. (Eingeg. um 12 uhr 18 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 3,63 Meter (gegen 3,35 geſtern). Bei 
Zawichoſt geſtern 2,30 Meter. 


— Culmſee, 2. Auguſt. Das bekannte Gartenetabliſſement 
Villa nova, das größte ſeiner Art in Culmſee, bisher dem Reſtaura⸗ 
teur Wittenborn gehörig, iſt für 55000 Mark in den Beſitz des 
Kaufmanns W. Ba de übergegangen. 


Vom Anwetter. 


Das mit ſo unheimlicher Schnelligkeit eingetretene Hochwaſſer 
ift in Schleſien, Sachſen und Böhmen wieder im Rückgange begriffen. 
Aber der Schaden, den das entfeſſelte Element angerichtet, iſt unüberſehbar 
groß. Viele Menſchenleben hat es zum Opſer gefordert, zahlreiche Brücken 
weggeriſſen, Wege und Gebäude zerſtört, die auf den Feldern liegende 
Ernte fortgeſchwemmt und die Felder verſchlämmt. Weit über 100 Per⸗ 
ſonen haben die entſetzlichen Folgen dieſer Regenſtürze mit dem To de 
d 0 t. An ſicher konſtatirten Todesfällen liegen auf der ſchleſiſchen 

eite bisher 24 vor, eine Zahl, die ſicher noch wachſen wird, während von 
der böhmiſchen Seite 85 Verunglückte gemeldet werden. 

Der CEiſenbahnzug Salzburg⸗Flankenmarkt entgleiſte — 
Hallwang und Seekirchen infolge einer Dammrutſchung und fiel über den 
Damm herab. Lokomotivführer und Heizer trugen ſchwere Verletzungen 
davon, Erſterer ſtarb während des Transportes nach Salzburg. — Auf 
der Kremsthalbahn iſt ein Eiſenbahnzug außerhalb der Station Krems⸗ 
münſter abgeſtürzt. Der Maſchinenführer und Heizer find getödtet, 
ein Bahnaufſeher iſt verwundet worden. — In Thiemandorf im Lößnitz⸗ 
thal wurden zwölf männliche und weibliche Arbeiter der Klugeſchen 
Spinnerei bei der Fahrt über eine Brücke mit ihrem Gefährt von den 
Hochwaſſerfluthen fortgeriſſen und ſind ſämmtlich ertrun⸗ 
fen. — Aus Schleſien und der Lauſitz: In der Gegend Lau ban 
richtete das Hochwaſſer furchtbare Schäden an. In Markliſſa find 5 Per⸗ 
ſonen ertrunken. Die Hagenmühle, mehrere Häuſer und drei Brücken ſind 
von den Fluthen fortgeriſſen. Die Lage ift troſtlos. Im Rieſen⸗ 
grunde am ſüdlichen Abhang des Koppenkegels hat durch die Regen⸗ 
güſſe ein Bergrutſch ſtattgefunden. Sechs Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet. 

Das Hochwaſſer hat in Schleſien nach oberflächlicher Schätzung 
einen Schaden von 12 Millionen Mark verurſacht. Nach den von allen 
Richtungen der Provinz bis heute eingegangenen Nachrichten haben im 
Ganzen 38 Menſchen ihr Leben eingebüßt, der größte 
Theil von ihnen iſt ertrunken, die Uebrigen wurden von einſtürzenden Ge⸗ 
bäuden erſchlagen. Gegen 120 Baulichkeiten, darunter größten⸗ 
theils Wohnhäuſer, ſind von den reißenden Fluthen ganz oder theilweiſe 
weggeriſſen; in vielen Gegenden iſt die geſammte Ernte vernichtet; auch 
mehrere Gruben find in Mitleidenſchaft gezogen, da Waſſer eingedrungen 
iſt. — Wie aus Breslau berichtet wird, iſt das den Touriſten bekannte 
Gaſthaus „Zur Bergſchmiede“ im Rieſengrund mitſammt 
den Inſaſſen fortgeriſſen worden; letztere find a lle ertrunken. Ver⸗ 
muthlich hängt das Unglück mit dem Bergrutſch am Koppenkegel zu⸗ 
ammen. 

f Aus Zwickau (Sachſen) wird gemeldet: Das Bockwaer Kohlenrevier 
iſt völlig unter Waſſer geſetzt, vielfach ragen nur die Spitzen der 
Telegraphenſtangen und die Dächer aus den Fluthen. Kroſſen 
ift überſchwemm.. — Die Zahl der allein im Wiſtritzthale 
Um gekommenen ſchäßt man auf 60. — Auch in Forſt 
(Laut) hat die Neiſſe die Dämme durchbrochen. Viele Brücken ſind ein⸗ 
geſtürzt, die Straßen ſtehen unter Waſſer; der Perſonen⸗ und Poſtverkehr 
iſt abgeſchnitten; Wohnhäuſer und Fabrikgebäude drohen einzuſtürzen; 
die Fabriken ſtellen die Arbeit ein. — Aehnliches wird aus Guben 

meldet. 

5 Aus Guben wird gemeldet: Der Waſſerſtand der Neiſſe iſt 
höher, als jemals zuvor; die niedriger gelegenen Stadttheile 
ſtehen unter Waſſer. Bei Groß⸗Gaſtroſe und Markersdorf find mehrere 
Dämme gebrochen; die Lage iſt ſehr gefährlich. — In Dresden iſt in 
Folge Hochwaſſers der Verkehr am Elbquai Alt⸗ und Neuſtadt, mit Aus⸗ 
nahme des König⸗Albert⸗Hafens, bis auf Weiteres eingeſtellt worden. — 
Zum Beſten der Unwettergeſchädigten haben die Gebrüder Bienert in 
Plauen bei Dresden bereits 50 000 Mark geſpendet. 

Die Bildung eines Centralkomitees zur Sammlung 
von Gaben für die durch das Unwetter Betroffenen regt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ an, indem ſie ſchreibt: Aus den verſchiedenſten Landestheilen 
gehen uns Aufrufe zu, welche zu Gaben für die durch Waſſernoth und 
Wolkenbruch Betroffenen auffordern. Am gerathenſten würde uns er⸗ 
ſcheinen, wenn, wie es im Jahre 1888 mit ſehr gutem Erfolge geſchehen 
ift, ſich ein Centralkomitee bildete, in welches ſich die lokalen Organiſationen 
einzugliedern hätten und das die Sorge übernähme, daß die Gaben je 
nach Bedarf der verſchiedenen Bezirke dort zur Verwendung kämen, wo es 
am nothwendigſten iſt. ; 4 2 

Nach Meldungen vom Oberlauf der Donau iſt der höchſte Waſſer 
ſta nd bereits erreicht und das Waſſer im Fallen begriffen. Am Wien⸗ 
flu ß iſt die Simatirn beinahe eine normale. 

Kaiſer Franz Joſeph hat 30 000 Gulden für die durch 
8 ochwoſſer Geſchädigten in Vöhmen geſpendet. Auch ſollen Staatsbeihilfen 


ge währt werden. 0 F j 
Für die Unwetterbeſchädigten in Württemberg hat Kaiſer 


Wil helm 34000 Mark geſpendet. Ein Artikel des württembergiſchen 
Staat sanzeigers betont, daß ſich bei dem furchtbaren Hagelwetter wiederum 


die hilfsbereite Theilnahme und das Bewußtſein brüderlicher Zuſammen⸗ 
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gehöcigkeit aller deutſchen Stämme in erfreulichſter Weiſe bethätigt have. 
Das Blatt giebt dem Dankgefühl, insbeſondere auch gegenüber den nord⸗ 
deutſchen Brüdern, herzlichen Ausdruck. 

Das Hochwaſſer vom Jahre 1854 war für Schleſien wohl 
das größte in dieſem Jahrhundert. Seit Anfang Auguſt herrſchte in 
jenem Jahr in ganz Schleſien ſo anhaltendes Regenwetter, daß am 7. 
Auguſt eine Kabinetsordre den Ausfall der für Schleſien angeſetzten Königs⸗ 
manöver befahl. Am 8. hellte ſich, wie zum Hohn, der Himmel auf und 
eine volle Woche herrſchte klares Sonnenwetter. Dann aber begann wieder 
eine ununterbrochene Regenzeit. Am 23. Auguſt ſtieg die Oder am Pegel 
in Breslau auf 7,36 m, am nächſten Zuge auf 7,61 m, der höchſte 
Waſſerſtand im ganzen Jahrhundert. Am 22. fuhr man zu Kahn durch 
verſchiedene Straßen Breslaus, der Küraſſier⸗Reitplatz bildete einen See. 
Tags darauf brach der Damm hinter dem Schießwerder, die Fluthen ji 
Alles unter Waſſer. Das Elend jener Tage iſt nicht zu beſchreiben, über 
10 000 Familien wurden ruinirt. Der Geldſchaden wurde allein in 
Breslau auf 9 Millionen Thaler berechnet. Zahlreiche Menſchenopfer 
heiſchten die der Fel und über 1000 Menſchen ſtarben an typhöſen Fiebern, 
die ſich nach der Hochfluth einſtellten. 


— 
Vermiſchtes. 
Der Herren reiter Graf Georg Zech kan dieſer Tage 
im Landsberg -Jagdrennen an dem ſchwerſten Hinderniß auf allen deutſchen 
Bahnen, dem Carlshorſter Sprung, auf feinem eigenen Wallach „Marma⸗ 
lade“ ſchwer zu Fall und iſt an den Folgen dieſes Sturzes ſoeben in 
— * geſtorden. Er hinterläßt ein Vermögen von etwa 25 Mill. 
ark. 

Der Nationalökonom Geheimrath Profeſſor Dr. Schmoller 
ge —— zum Rektor der Berliner Univerſität für das nächſte Studien⸗ 
jahr gewählt. 

Zur Vorſicht mahnt folgender Vorfall, der aus Gelſenkirchen 
mitgetheilt wird: In Erle, einer benachbarten Gemeinde, iſt eine Berg⸗ 
mannsfamilie nach dem Genuſſe giftiger Pilze ernſtlich erkrankt. 
Ein bei der Familie zu Beſuch weilender Knabe iſt bereits geſtorben. 

Eine weitere ſehr erhebliche Gebühren ⸗Er⸗ 
mäßigung iſt am 1. Auguſt im inneren württembergiſchen Telephon⸗ 
verkehr eingetreten. Nachdem ſchon am 1. Mai d. Js. eine Herabſetzung 
der Sprechgebühren im Orts- und Vorortsverkehr von 20 auf 10 Pfg., im 
Nachbarſchaftsverkehr bei einer Entfernung der Telephonanſtalt von etwa 
15 Kilometer in der Luftlinie von 30 auf 25 Pfg. erfolgt iſt, wird nun⸗ 
mehr dieſe Entfernung auf 50 Kilometer (Nahverkehr) erſtreckt. Es ent⸗ 
ſpricht das den Wünſchen zahlreicher Intereſſenten und namentlich der 
Telephontheilnehmer an kleineren und mittleren Pläßſen. Dabei kommt 
noch in Betracht, daß in Württemberg die Jahresgebühr der Telephon⸗ 
theilnehmer nur 100 Mark gegenüber 150 Mark in Bayern und im Reichs⸗ 
pofigebiet beträgt und daß die Sprechzeit anderwärts theilweiſe nur drei 
Minuten beträgt, während ſie in Württemberg allgemein auf 5 Minuten 
feſtgeſetzt iſt. — Was in Württemberg geht, ſollte auch anderswo möglich 
de Die Zahl der Telephontheilnehmer würde ſich ſicher nicht unecheblich 

teigern. 


Reneite Nachrichten. 


Berlin, 3. Auguſt. Der Reichskanzler traf geſtern 11 U 
Abends von Auſſee kommend hier ein. l * 

Wien, 3. Auguſt. In Böhmen bauſte das Unwetter am 
fürchterlichſten in Marſchendorf, wo ein Theil des Gebäudes des 
Bezirksgerichts weggeſchwemmt wurde. Bis jetzt find 20 Todte 
aufgefunden, viel mehr werden noch vermißt. In Unter⸗ 
N 3 35 mn mit einem Haus weg⸗ 
geriſſen. Der Bezirksrich er von Marſchendorf ſoll 
Getödteten befinden. 1 K 


Für die Redaktion verantwortlich:; Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 3. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,38 Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 4. Auguſt: Wenig verändert. Vielfach Gewitierregen, 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 26 Minuten, Untergang 7 Uhr 44 Min. 
Mond» Aufg. 11 Uhr 53 Min. Vorm, Unterg. 9 Uhr 18 Min. Abends. 
Donnerſtag, den 5. Auguſt: Veränderlich, kühl, windig, Gewitter. 


= ® 
. * 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale TER 
5 2 225 Stier * — — 
artoffeln, alte pr. Ctr.] 2 — 3 — Wels „ el 
Kartoffel, neue 7 Pfd. — 20— — Breſſen „ 25 —40 
Schoten. 1 Pfd. — 10 — — Schleie „ 135 —40 
Bohnen, grüue 3 Pfd. — —[— 15 — 8 5 „ . 30 —40 
Mohrüben, junge 3 Bund — 8 — 10 auſchen „ 3040 
Kohlrabi .. 1 Mdl. — 15— 20 Barſche 8 — 40 
Blumenkohl. p. Kopf — 10—50 ander „ 45 —155 
Salat . 5 Kopf — —[— 10 Karpfen 33 Tl 
Aepfel. . . | Pfd. — 29 — 25 Barbinen „ 25 —30 
Birnen 1 Pfd. — 15 20 Weißſiſche „ — 151 — 120 
Kirſchen „ - 1% Puten .. Stüc 50 4150 
Johannisbeeren „ 1k — Gänſe * 3 375 
Gurken l. —15/— 40 Enten junge Baar 2 — 240 
Euer 8 gen ge 70 a 50 Hühner, alte. | Stück 1 — 10 
1 Id „ — 50 
grebe 128 300 Taba. 06 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3. 8. 2. 8. 8 


2. 8. 
Tendenz der Fondsb. | feſt feſt Poſ. Pfandd 3½% 100,30 100,40 
Ku. Yanfnoten. 210,20 218,40 „ 5 4% — + mu 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,— Poln., Pidbr. 4½% | 68,20) 68,19 
Oeſterreich. Bankn. 170,45 170,50 Türk 1%, Anleihe 9 23,20 23,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98.40 08.30 Ital. Rente 4% 94,40 94,25 


Preuß. Conſols 3½ pr. 104, — 104,— Rum. v. 1894 4% 90,.— 89,90 

Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 104, — Disc. Comm. Antheile 209,10 208,00 

Diſch. Reichsanl. 3% | 97,75) 97,75 Harp. Bergw.-Act. 197,70 195,10 

Dtſch. Reichsanl 3% 103,90 104, — Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. II 93,— 93.25 Weizen: loco in | 

„ „ 3 „ 100,40 100,50 New⸗Nork 83,.— 82% 

| Spiritus 70er leco. 41,70 41,60 

Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 

31 % für andere Effekten 4% 


FETTE FERN NETTES ETEZLTTEETEER ERR 

> 8 ohne Blei ielt 

Blendend weisse Wäsche un a 80, be 

echten Dr, Thompſon's Seif enpulver. Daſſelbe iſt frei von jeder 
ädlichen, äßenden Subſtanz und greift die W icht i i 

16 — eräthig überall 3 greift die Wäſche auch nicht im Geringſten 


Der beſte Beweis für die Beliebtheit, Güte und i ialei 
einer Nähmaſchine ift deren Verbreitung, ba ee Be 20 se 
ſatz! Kein Fabrikat dieſes gewaltigen Induſtriezweiges hat es vermocht 
ſich fo allgemein beliebt und unentbehrlich zu machen, wie die Singer⸗ 
Nähmaſchine. Faſt in jeder Familie, in jeder größeren Werkſtatt und 
Fabrit, welche Verwendung für Nähmaschinen hat, find Singer⸗Maſchinen 
zu finden, und ſind über 13 Millionen hiervon bereits im Gebrauch. Als 
höchſter Triumph wird in neuerer Zeit von der Singer Co. Aktien⸗ 
Geſellſchaft vormals G. Neidlinger, welche auch in unſerer Provinz fünf 
eigene Filialen beſizt und am hieſigen Platze, Bäckerſtraße Nr. 35, ver⸗ 
treten iſt, Singer Central⸗Robbin⸗Nähmaſchine fabrizirt und empfohlen. 
Diefe Maſchine wird ſowohl für häuslichen Gebrauch, Kunſtſtickerel, als 
auch für alle gewerblichen Zwecke in verſchiedenen Größen und Aus⸗ 
ftattungen geliefert und ift gegen jede Nachahmung patentlich geſchützt. 
Leichte Abzahlungsbedingungen ermöglichen es einem Jeden, ſich eine 
Singer⸗Nähmaſchine zu beſchaffen. Unterricht in der Handhabung der 
Maſchine, ſowie in der Kunſtſtickerei wird unentgeltlich ertheilt, ebenſo ers» 
folgt Lieferung frei nächſter Bahnſtation. Kataloge und Muſter werden in 
Thorn, Bäckerſtraße 3b bereitwilligſt ver ſandt. 


— pr — en — 7 4 fun 5 K ir 
Nr r 


r ̃ ̃ᷣͤͤödw UU, ̃½7¼⅛10]— ̃ꝗ nl Dur an e a er ·˙ ' Een a Let Try ER a IE ern a a 


Die zu rd. 1100 Mk. veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für den 


® 2 
Neubau zweier Waſchküchen bei Dienſtwohnungen hinter Fort Dohna Haupttreffer Mark Grosse Victoria = Theater. 
und Feſte König Wilhelm I. bei Thorn, ſowie Mittwoch, den 4 Auguſt 1897 
die zu rund 2700 ME. veranichlagten Be⸗ und Entwäſſerungs⸗ Bei kleinen Preiſen a 
arbeiten der Zeughausbüchſenmacherei und des Pferdeſtalles En Benefiz Willy Raven-Schwab. 
hinter dem Stadtbahnhofe in Thorn, ſollen am Sonnabend, den 4 © 
4 Auguft, 5 Uhr im Biefjitigen Geſchäftszimmer je in Werth. Der Obersteiger. 
einem getrennten Looſe öffen verdungen werden. a 5 Große Operette von Carl Zeller. 
Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Heim-Lotterie zu Cassel. EEE 5 


4874 


Gewinne von Mark 


Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzu: 
reichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 


Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. (Porto u, Liste 20 Pf.) 


je 1.0 Mk. entnommen werden können. . auch gegen Briefmarken, empfiehlt M.-6.-V. Liederk | 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 3085 2 Berli — —é 
Thorn, den 26. Juli 1897. Baurath Heolchoff. Carl Heintze, m en -; |Mittwod, den N —— 
e99900»08 Werth. Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. Von 8 9 Uhr: ö 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ u. Gemeindeſteuern pp. 

— das II. Vierteljahr (Juli Septem⸗ 

) 1897198 find zur Vermeidung der 

3 Beitreibung bis ſp ; 
en 


eſt d 
16. Auguſt d. Is. 


= unter Vorlegung der Steuerausſchrei Künſtliche Gebiſſe. 3156 
bung an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 


Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 5 


nden zu zahlen. 

Bin äh der Steuerzahler machn wi Spurlos verschwunden 

Bu he mn stets find alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 

ein ſehr großer ift, wodurch ſelbſtverſtändlich Blüthche 3 eg Mitefler, 

die Abfertigung der Betreffenden verzögerk chen Gebt — zc. durch den täg⸗ 

wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen We rauch on: f 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. Bergmann's Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
Thorn, den 26. Juli 1897. 3098 v. Bergmann & Co. in Radebeul⸗Dresden 


i f f chutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Der Magiſtrat — la Stück 50 Pf. bei: 1558 


Bekanntmachung. Adolf Leetz u. Anders & Co. 


1 Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von F tshefte (A5 Nummern) A Mk. 1. 2 0, im Abonnement à Mk. 1.—. — Quartals- 
1500 Eentner Steinkohlen für unfer 8 J bus 19 Nummern) b M-. —.— Somcsterbände, elegant gebunden ANk. 8.50. 
x Krankenhaus in der Beit vom 1. October aschärden Abonnements durch alle Buchhandlungen, Zeitungsagenturen und Postämter 


1 oder durch den unterzeichneten Verlag. 
2 = dahin e = an den Mindeſt⸗ Da die Gegner der ‚Jugend‘ keine Gelegenheit unbenützt lassen, um 
ordernden vergeben werden. 


ihr Eins zu versetzen und sie aus der Oeffentlichkeit zu verdrängen, so richten 
Angebote auf dieſe Lieferung find ver⸗ 


General⸗Verſammlung. 


Um vollzähliges Erſcheinen bittet 
Der Vorstand, 4160 


Tivoli. Fr es W a 775 In. 


FThalgarten 
Mittwoch, d. 4. d. M., Abends: 


HKrebssuppe. 


3157 Albert Reszkowski, 


Kirchliche Wahlen. 


Alle männlichen ſelbſtſtändigen, über 24 
Jahre alten Gemeindemitglieder, welche in 
rüheren Jahren noch nicht in die kirchliche 
Wählerliſte aufgenommen ſind, werden auf⸗ 
gefordert, ſich zur Aufnahme bei einem Geiſt⸗ 
lichen oder Aelteſten perſönlich anzumelden. 
Die Wählerliſte wird mit dem 30. d. Mts. 
geſchloſſen. Im Oktober finden Neuwahlen 
zu den Gemeinde⸗Körperſchaften ſtatt 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der altſtädt evang. Gemeinde. 


Biergroßhandlung 


Clara Kühnast. 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 2 
Jahnoperationen Goldfüllungen 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1897: 718, Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres⸗Normalprämie 
3 je nach dem Alter der Verſicherung 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt) 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (324) 


. ——— —.— — —-—t—t— erg 


W n gilt 
ö r die frischeste 
1 OCHENSCHRIFT und beliebteste 
Reiselektüre und 
ist aufallen grös- 
seren Bahnhöfen 
Europa's, in al- 
len Bädern, Kur- 
orten, Sommer- 
frischen, Hotels, 
Pensionen, Re- 
staurants, Cafés 
eto. eto. zu finden. 


ugen 


KUNST und LEBEN} Sarnen; 


0 Pfg. — Mo- 


— 


MÜNCHNER 9 


pen 


esten 
erbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 8 


wir an unsere Freunde die ergebene Bitte, auf ihren sommerlichen 
Fahrten immer wieder nachdrücklichst die Münchener ‚Jugend‘ verlangen, 


8 i ift „Lieferung von ir Grösstes Specia- 10 t 

: . — — r | ; 

2 bis zum 4 September d. . hältlich ist, sind wir zu besonderem Danke verpflichtet. j M. Kopezynski Thorn 

ä zum Mutags 12 Uhr - MÜNCHEN, Färbergraben 24. 6. Mig T's Verlag. * ; 

; i ſtädti (Rathhauskeller gegenüber der Kaiſerl. Poſt.) 

* bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes Empfegte — — 
lupe dee Münchener Hackerbräu 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerm Stadtſekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

In dem Angebot muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß daſſelbe auf Grund der ge⸗ 
leſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſei. 3180 

Thorn, den 31. Juli 1897. 

er Magiftvat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Freitag, den 6. Auguſt er., 


von 10 Uhr Vormittags ab 


,, 


Wallsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760. 
Ausgestattet mit dem 


modernsten Schriftmaterial und den 
neuesten Maschinen 


Königsberger (sei und dunkel) 
Bairisch 
Grätzer (in Gebinden und Flaſchen) 


Engl. Porter und Pale Ale 
zu billigen Preiſen. 


BEE Seinen u 
Edlamer- und Tilsiter Käse 


empfiehlt billigſt 


I Stoller, Schillerſraße 1. 


R r 


2 


Altſtädt. Markt Nr. 16, I, iſt ein 


eiſern. Geldſpind 


werden im 1 — Bürgerhospital eiae und 1 gut erhaltenes empfiehlt sich Sale | er 
derfeigert. achlahjachen 3115 — eee, . zur prompten und geschmackvollen | Eine Heine Wohnung, 
Der Magiſtrat. Fahrrad 5 ER drei Zimmer mit Zubehör, ut Treppen, 
En ee en Wertauf _Mellienftzaige St. — Anfertigung nn Fe 
Noggen, Hafer, Eine Bäckerei, = Eine Wohnung, 


Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Circulären, Contragten, Diplomen 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern 
Kladderadatschen 
Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern 
Faoturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
Prospeoten, Quittungen, Rechnungen 
Geschäftsbüchern 
Formularen aller Art, Werken etc eto. 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermie then. 
2964 Neuſtädt. Markt 9. 


2 Zimmer u. Küche DER 
Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17. 


Die 2 Etage, 


vom Herrn Oberfiu et Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 


2692 Bäckerſtraße 47. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Einige Mittelwohnungen 


habe noch zu vermic agen. Nachm. 4—6 Uhr. 
Heiligegeittite. 9, dart. l. A. Wittmann. 


Villa Martha“ 
Mellienstr. 8 „Vils Mag , 


7 Immer, viel Nebe räume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. o⸗ 
2380 


Heu und Stroh 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Mocker, Lindenſtraßze 60, zu verpachten. 
Näheres brieflich. 3110 


R. Scheckel, Gremboczyn. 


Gelegenheitskanf. Malergehilfen 


othe Pracht- Betten verlangt ſofort 31461 
2 — — . — noch 0. Jaeschke, Malermſtr., Bäckerſtr. 6. , 


Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. ug 

Kiſſen, reicht, m. weich. Bettfed. gef, BR Malergehilfen 
N, Extrabr. eerſchaftsbetten TER | finden dauernde a bei 

nur 20 Mk., Bettfebern à Bid. I 2501 acobi. 


45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. H  7I BP Y-TG „„ | 
tv. i 

850 Weidenſchäler 
4 Pfd. zum Oberbett) à Pfd. 2,35 M. können ſich melden bei 


Nichtp. zahle Betrag retour, daher kein rn. Modniewski, Mauerſtraße 8. 


Rifico. Meine hochelegante illuſtrirte 4 
2 era 5 — eee eee 
* , 3 & 
| Lefirlinge 


' Mässige | 
‚Preise, 


— — 


Lihogeaphic Mebeiten 


übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 
Ausführung. 


Pfaffendorferſtraße 5. 


E mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 


lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Loose „ AKathsbuchdruckerei Eine Wohnung, 4 geräum. frenndf. Zimmer 


Ernst Lambeck. |, Ciage, Neuftädtiſcher Markt, it vom nebſt Zubehör, Balton, für 390 ME. usch 


r Kula 16, amd 17° Seb eber 1407. | err Haspe bei 1921 Dale iin zu verm. enen 99, I. 
Bar [ANNE . ee eee Eine Wohnung dg Damme, Sm 
zur Großen en⸗Lotterie zum Bau 1 f ſch enov. „Wohnung f. kl. Familie, N d 8 und Zubehör don ſofort zu vermiethen 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen Lordentlichen all bur kn 2 gr. frendl. Zimmer, Ausſicht nach der 150 ere oa 3 693 Breiteſtraße 4, II. 
Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der; ſucht Alfred Abraham. Peichſel, mit allem Zubehör zu verm. Daf. ö = Keil von 3 bis Zimmern mit allem 
K, Mae am 20. und . 6 0 er Wanne}! Scene Mint kl. Zimmer für 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. 3 Wohnung Zubezer von 1. Brote. Bitte 
reis eines / Looſes: M. 6,80, ooſes br 0 ; in gut . mer vis-à-vi i ; ; ſtr. 65. 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe Dame! n ue sisc. une) Eine Hofwohnung Ec an möht r ‚Vermietgen, „ Weiten, Bamadeste | 


e rern degenh. Period. Störg. ꝛc. ] von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. p —— — — — 
—18. ber 1897. 8 8 0 5 a b 99, 
3 1 Ze * i che ea Helmsens Verlag, Berlin S. W. 46. per 1. Oktober zu vermiethen. bill. 3. verm. Fiſcherſtr. 55, b. A. Majewskl Brückenstrasse 32, l. Etage. 


fort zu vermiethen 


Gut möbl tes * 
zu vermiethen. Co, eruſtusſtraße 20 
Eine herrſchaftt. Wohnung, 


6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 


ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


Mr. 2,40 K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 1) 
x errſchaftliche Wohnung, 7— 8 2i 
zur Königsberger Thiergarten-Lotterie. zu Ein Laden Wo nun en, nd, tun ben . 
. am 13. Oktober 1897. Looſe . £ * Brombergerſtraßte 33, in I. u. II. Etage per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen 
ME. 1,10 Visiten-Karten worin ſeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und] beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube | Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3 Etage 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — zwei Wohnungen 5 vermiethen bei Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 
. vom 13.—16. November 1897. — in allen gangbaren Formaten A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 2 zu vermiethen. 2664 . ĩ7—?27j 
ooje a Mk. 3,50 zur In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich- ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 Bäckerstrasse 15 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: und Albrechtſtraßten⸗Ecke, find zum erſten Altstädt. Markt 35 iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 


Expedition l. „Thorner Zeitung“, Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. October 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 

Bäckerſtraße 39. ohnungen I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 

EEE Nie Nang mir duch ohne Ver von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. . Adolf Leetz. 

Guten Mittagstiſch Billig Logis, köſtigung 1 ar] ee 2 11 Kleine Wohnung, 

3140 e . II. T „ Bi „Küche u behö 

ac Km Se Be Eh CT.... der ͤ der Knrichebe nom 1: Reader u 
zu haben Schulſtraße 1, II. 


von 3 und 2 Zimmern iſt 1 Wohn., 3 Zim. nebſt Zubeh. v.] vermiethen. is 400 Mark. 
5 Wohnung derm. Geglerite. 18. Hi. 10. f. 200 M. z v. . ei. daf b. G. Helbioht. Sophie Sehlesinger, Schillerfr. 


22822 chener Bade ofen. . Hf. 6 In 5 Minuten ein warmes Bad! en 


Original Houbens Gasöfen Kur R.-P. mit neuem VKuschelrefleetor. \ 0 5 a 


ste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmevertheilung ( KR 
Prospeete gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, | 
Vertreter: ROBERT TILK, THORN. 


— — . TEE TAT ENTE N 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Zubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen, 
2634 H. Dietrich. 
n meinem Haufe, Altſtädt. Markt 27 

a) ift die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 

innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 

mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 

Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth 

Näheres Schillerſtraße 19. 

1454 Gustav Seheda. 


Wohnun 8 Zimmer, im Ganzen 
ß, oder getheilt, ſowie 

Wohnung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Liepinski, Schul: u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


2 Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
3. Etage, 3 Stuben nebit Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
derm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


